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Die Eidgenossische Kommission zur Uberwachung der Radioaktivitit

Von Prof. P. Huber, Prisident der KUER, Basel

Die Eidgenossische Kommission zur Ueberwachung
der Radioaktivitit (KUER) wurde im November 1956
vom Bundesrat ernannt und mit folgenden Friedens-
aufgaben betreut:
menschlichen

1. Messung der Radioaktivitit des

Lebensmilieus.

2. Vorbereitung von Verhaltensvorschriften und zu
treffenden Massnahmen zum Schutz der Bevolke-
rung bei gefihrlich erhéhter Radioaktivitit.

Die erste der gestellten Aufgaben ist physikalisch-
technischer Natur und ldsst sich mit geeignetem Fach-
personal und speziellen Messeinrichtungen einwand-
frei 16sen. Die KUER hat diesen Teil ihres Program-
mes bearbeitet und ein Ueberwachungsnetz geschaf-
fen, mit dessen Hilfe wir jederzeit iiber den Stand der
radioaktiven Kontamination von Luft, Wasser, Boden,
Pflanzen, Nahrungsmitteln und menschlichen Kno-
chen unterrichtet sind. In den vergangenen Jahren ist

ein dichtes Messnetz

aufgebaut worden. Es umfasst:

5 kontinuierlich arbeitende Luftiiberwachungsanlagen;
5 kontinuierlich arbeitende Luftfrithwarnanlagen;

12 Sammelstellen fir Niederschlige (infolge der kleinen
Aktivititen stehen heute 6 davon in Betrieb);

uber

30 Sammelstellen fiir Oberflichengewisser, verteilt
tiber das ganze Land, und fiir Grundgewisser in
der Umgebung von Reaktoranlagen;

4 tberwachte Zisternen (Waadtlinder, Neuenburger,
Berner Jura und PTT-Hohenstation Sintis).

Je nach der Kontaminationslage konnen die Sam-
melstellen fiir Niederschlige, Oberflichengewisser,
Grundwasser und Zisternen vermehrt werden.

Die Luft- und Wasserproben werden auf die Ge-
samt-Betaaktivitit untersucht. Zusitzlich gemessen
wird Zisternenwasser auf Strontium 90, Regen auf
Tritium und gelegentlich auf Spaltprodukte und a-
Aktivitit und Luft auf Caesium 137, o-Aktivitit und
«heisse Teilchen». Als «heisse Teilchen» bezeichnet
man eine grossere Ansammlung vieler radioaktiver
Nuklide in einem einzelnen, mikroskopisch kleinen Korn.

Zur Ueberwachung der Luft in grossen Hohen
(etwa 12 000 m; obere Troposphire und untere Strato-
sphire) kénnen durch das Entgegenkommen der Ab-
teilung fir Flugwesen des EMD mit Hilfe von Disen-
flugzeugen Filterruckstinde von Luftproben gesam-
melt werden. Diese Riickstinde werden speziell auf
«heisse Teilchen» gepriift. Ein ausgedehntes Messpro-
gramm widmet sich der Untersuchung von Bdden,
Gras, Heu, Milch, weiteren Lebensmitteln und der
Kontamination des menschlichen Korpers. Hier erfol-
gen insbesondere Bestimmungen iiber Strontium 90,
Caesium 137, Jod 131 und weitere typische Spaltpro-
dukte. Die Lebensmittelprifung geschieht durch die
Arbeitsgemeinschaft zur Ueberwachung der Radioakti-
vitit der Lebensmittel, die vom Eidgendssischen Ge-
sundheitsamt, Sektion Lebensmittelkontrolle, zusam-
men mit den kantonalen Laboratorien Basel, Chur,
Lausanne, St. Gallen und der Stadt Ziirich gebildet
wird. Die ibrigen Untersuchungsstellen sind:
EAWAG (Prof. O. Jaag), ETH Ziirich, fir Obet-
flichengewdsser, Zisternen, Plankton, Fische, Bdden,
Gras und Heu; Physikalisches Institut der Universitit
Basel (Prof. P. Huber) fur e-Aktivitit; Physikali-
sches Institut der Universitit Bern (Prof. H. Oesch-

81



pCil pCi/l
130 | i [ | 130
120 i ‘ - 120
1104 ‘ | F110
100- 100
90- - 90
80+ - 80
70+ 70

o P o5
60 o [} - 60
ool ©°
50~ - - 50
o P
40 d - 40
o o o
30+ o o °° Lol - 30
R
20- ° o I 5 Omo o9 o ° © %o 20
. > P0G & Y - 0 S o L 10
o o 00 Goop J—OO——UOCO 5)000 ©
& .
P T A R A AR Y = AP VS T VNS B A R R VA BRA e man p s pwaep
1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966
Abb. 1
ger) fir Tritiummessungen im Regen; Physikalisches hauptsichlich durch amerikanische und russische

Institut der Universitat Freiburg (Prof. O. Huber) fur
Luft, Regen, Boden, Gras, Heu, Milch und heisse Teil-
chen; Physikalisches Institut der Universitit Neuen-
burg (Prof. J. Rossel) fiir Untersuchungen mit Hilfe
der photographischen Emulsion; Institut de radiophy-
sique appliquée der Universitit (Lausanne (Prof. P.
Lerch) fur Strontium-90-Messungen in Knochen;
Prof. G. Joyet, Universititsklinik fir Radiotherapie
und Nuklearmedizin, Kantonsspital Ziirich, und Dr. P.
Wenger, Service cantonal de contréle des irradiations,
Genf, fiir Ganzkdrperuntersuchungen.

Die wichtigste Indikation fiir die Verseuchungslage
gibt die Aktivitit der Luft. Abbildung 1 zeigt die seit
1956 registrierte spezifische Gesamt-Betaaktivitat der
Luft fur Payerne. Die spezifische Aktivitit wird in
Picocurie (PCi) pro Kubikmeter Luft angegeben.
1 pCi pro Kubikmeter Luft bedeutet, dass pro Kubik-
meter und Minute ungefihr zwei Zerfille der vorhan-
denen radioaktiven Nuklide stattfinden. Das Bild
spiegelt eindriicklich die durch die Atombombentests
erzeugte Situation wider. 1956 war die Aktivititskon-
zentration der Luft infolge der bis dahin erfolgten
Testexplosionen gegeniiber dem natiirlichen Strah-
lungspegel bereits etwas erhoht. Drei ausgeprigte
Maxima zeigen die Jahre 1959, 1961 und 1963, erzeugt
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Atombombentests. Die letzte Megatonnenexplosion
der grossen russischen Serie fand Ende 1962 statt.
Seither ist der Atomtestbann in Kraft, der von den
drei Atommichten USA, USSR und Grossbritannien
befolgt wird, so dass von ihnen keine Atombomben
mehr in der Luft geziindet wurden. Dennoch blieb die
Aktivitit der Luft bis Juli 1963 auf beachtlicher Hohe
als Folge der in der Stratosphire gespeicherten akti-
ven Nuklide. Diese Aktivitit vermindert sich einer-
seits durch Zerfall, andererseits durch Deponierung
auf die Erdkruste. Typisch sind die Frithlingsmaxima
der Aktivitat, die sich in allen Jahren einstellen, so-
fern keine direkten Atomexplosionen erfolgen, deren
Kontamination diese Maxima verwischen. Sie sind be-
dingt durch meteorologische Austauschvorginge zwi-
schen der Stratosphire und Troposphire, wodurch
sich das Aktivititsdepot der Stratosphire vermindert.
Die beiden Maxima im Juni 1965 und 1966 riithren
von chinesischen Atombombentests her.

Abbildung 2 zeigt den Verlauf der spezifischen
Strontium-90-Aktivitit von Frischmilch aus dem
Flachland und aus einer Hohenlage. Hier wird die
Kontamination eines unserer wichtigsten Nahrungs-
mittel sichtbar. Die stark erhdhte Kontamination der
Luft in den Jahren 1958/59 und 1961 bis 1963 spie-
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gelt sich hier in einer entsprechenden Zunahme der
Milchaktivitit wider.

Trotz starker Zunahme der Kontamination des
Lebensmilieus des Menschen bestand nie eine Gefihr-
dung der Bevolkerung. Als Folge des Atomtestbannes
ist heute die Kontamination der Luft wieder ungefihr
auf diejenige des natiirlichen Strahlungspegels gesun-
ken. Es ist zu wiinschen, dass diese Vereinbarung von
allen Nationen respektiert werde.

Ueber die Arbeiten der KUER orientiert jihrlich
ein eingehender Bericht an den Bundesrat, der an-
schliessend im Bulletin des Eidgendssischen Gesund-
heitsamtes verdffentlicht wird. In Kiirze wird der 10.
Bericht, der das Jahr 1966 umfasst, erscheinen.

Die Aufgabe der Instruktion

Die zweite gestellte Aufgabe nach wirksamen In-
struktionen an die Bevolkerung und deren Durchfith-
rung fir Friedenszeiten (fiir Zeiten aktiven Dienstes
ist eine besondere Regelung vorgesehen) ist bedeu-
tend schwieriger als die erste, da sie einerseits genaue
Kenntnisse tiber die Strahlengefihrdung des Men-
schen verlangt, andererseits wesentliche Einschrin-
kungen des gewohnten Lebensstils fiir einzelne Be-
volkerungsgruppen oder sogar fir das gesamte Volk
mit sich bringen kann. Zur Bearbeitung und Durch-
fithrung dieser Aufgabe wurde die KUER durch einen
Alarmausschuss erweitert, dem es obliegt, eine Alarm-
organisation zu schaffen, die bei Auftreten einer ge-
fahrlichen Kontamination deren Ausmass und Ablauf
im ganzen Lande verfolgt und dem Bundesrat die not-
wendigen Massnahmen zum Schutze der Bevolkerung
beantragt. Als gefdhrliche Kontamination wird eine
Aktivitat radioaktiver Nuklide verstanden, verursacht
durch Reaktorunfille oder Atombombenexplosionen,
die zur Durchfithrung von Schutzmassnahmen fiir die
Bevolkerung des Landes in einem kleineren oder gros-
seren Gebiete zwingt. Die Wahrscheinlichkeit des Ein-
tretens eines derartigen Ereignisses ist sehr klein. Um
so schwieriger ist es, eine wirksame und funktions-
tiichtig gehaltene Organisation aufzubauen und zu
unterhalten.

Die vorzusehenden Schutzmassnahmen

kénnen Einschrinkungen im Genuss von bestimmten
Lebensmitteln, Beschrinkung des Aufenthaltes im
Freien, Tragen von ‘Gasmasken und unter ganz un-
glinstigen Bedingungen lingeren Aufenthalt in Luft-
schutzriumen bedeuten. Solche Massnahmen werden
erhebliche Storungen fiir Wirtschaft, Industrie und
Verkehr ergeben und stellen grosse Anforderungen an
die Organe der Ooffentlichen Sicherheit. Aus dieser
kurzen Skizzierung zeigt sich bereits, wie verwickelt
und komplex die uns gestellte Aufgabe ist und dass
ihre Losung nicht leicht sein wird. Es wurde versucht,
eine moglichst einfache und damit auch zuverlissige
Organisation zu entwerfen. Dabei sind wir uns klar,
dass im wirklichen Katastrophenfall ein vollstindiger
Schutz unmdoglich ist.

Die Grundlagen fiir die Ausarbeitung der notwen-
digen Vorkehrungen zum Schutze der Bevélkerung
werden durch die Mitglieder des Alarmausschusses
und weitere beigezogene Fachleute geschaffen, wobei
eine wirkungsvolle Zusammenarbeit zwischen militiri-
schen und zivilen Instanzen (AC-Dienst, Territorial-
dienst, Bundesamt fir Zivilschutz und Studienkom-
mission des Eidgendssischen Justiz- und Polizeidepar-
tementes far Zivilschutz) sichergestellt wird. Die Or-
ganisation wird derart aufgebaut, dass fiir eine vor-
herzusehende Unfallsituation die ndtigen Hilfsmittel
und Anordnungen vorliegen.

Der Alarmausschuss

besteht heute aus 13 Mitgliedern und weiteren zuge-
zogenen Experten. Die aerologische Station Payerne
dient als Ueberwachungszentrale, die jederzeit in der
Lage ist, Meldungen aus dem schweizerischen und aus
dem europaischen Ueberwachungsnetz entgegenzuneh-
men. Eine Alarmzentrale als Sitz des Alarmausschusses
ist in Vorbereitung, wo die Entgegennahme, Auswer-
tung und Beurteilung simtlicher schweizerischer und
auslindischer Messtellen erfolgen und die notwendi-
gen Antrige an den Bundesrat oder die Bundesdepar-
temente ausgearbeitet werden. Zur Verfigung des
Alarmausschusses stehen Freiwillige des AC-Dienstes.
Sollte dieser Einsatz nicht geniigen, kann dem EMD
das Aufgebot der notwendigen AC-Offiziere und A-
Spezialisten beantragt werden.

Die Festlegung der Kontaminationsanlage erfolgt mit
verschiedenen Alarmstufen. Sie wurden in weitgehen-
der Uebereinstimmung mit denjenigen der OECD
festgelegt. Da die Luftaktivitit das erste und unmit-
telbar feststellbare Anzeichen einer Kontamination
darstellt, ist die gesamte Alarmeinstufung auf sie ab-
gestellt. Wird z. B. angenommen, dass die Aktivitit
von einem Gemisch junger Spaltprodukte stammt und
wihrend eines Tages anhilt, miissen fir eine spezifi-
sche Luftaktivitit von weniger als 100 pCi/m?® noch
keine Massnahmen angeordnet werden. Fir die Beob-
achtungsstelle Payerne wurde im Zeitraum von 1956
bis 1966 als hochster Tagesdurchschnittswert 11,8
pCijm3? registriert. Fiir hohere Aktivititskonzentra-
tionen als 100 pCijm® ergeben sich nun steigernd
einschrinkendere Anordnungen. Sie festzulegen, ge-
hért gegenwirtig zu den Hauptaufgaben des Alarm-
ausschusses. Bei grosser Aktivititskonzentration wer-
den sie rigoros sein, und es ist eine offene Frage, wie
weit sie durchfithrbar sind.

Ueberblickt man die gestellten Aufgaben, kann
man feststellen, dass sie sich ausserordentlich kom-
plex darbieten. Soll der Schutz moglichst wirksam
sein, sind die zu treffenden Massnahmen sehr sorg-
faltig vorzubereiten. Bei aller Arbeit, die dazu bereits
aufgewendet wurde und noch weiter zu leisten ist,
hoffen wir, dass sie nie zur Anwendung kommen
muss. Moge die grossartige Erfindung der Atomener-
gie, die die potentielle Gefahr einer radioaktiven Kon-
tamination in sich birgt, dem Menschen zum Wohle
und nicht zur Vernichtung beschieden sein.

85



	Die Eidgenössische Kommission zur Überwachung der Radioaktivität

